
Das Bundeskabinett hat in seiner
Sitzung vom 20. August die vom
Bundesminister für Wirtschaft und
Energie, vom Bundesminister des
Innern und vom Bundesminister für
Verkehr und digitale Infrastruktur vor-
gelegte „Digitale Agenda 2014-2017“
beschlossen. Auch wenn gleich drei
Ministerien bei der Erstellung des
digitalen Masterplans für Deutsch-
land mitgearbeitet haben, ist ein
Durchbruch für den nachhaltigen
Ausbau einer modernen Breitband-
infrastruktur nicht zu erwarten.

Bis zum Jahr 2018 sollen 75 Prozent der pri-

vaten Haushalte mit Anschlüssen von min-

destens 50 Megabit pro Sekunde versorgt

werden. Doch auch mit der digitalen Agenda

wird es keine nennenswerten Förderungen

oder Subventionen für den Breitbandausbau

in Deutschland geben. Und hier liegt die Ur-

sache dafür, dass die Pläne der Bundesregie-

rung nicht erreicht werden können. Da hilft

auch eine runderneuerte Digitale Agenda

(➣http://bit.ly/XSfj1n) nicht.
Um die Digitalisierung und den Breitband-

ausbau zu beschleunigen, hatte der Minister

für digitale Infrastruktur, Alexander Dobrindt

(CSU), Anfang des Jahres die „Netzallianz

Digitales Deutschland“ ins Leben gerufen.

Spürbare Effekte dieser Allianz oder gar zähl-

bare Ergebnisse sind bislang nicht wahrzu-

nehmen. Durch gezielte Anreize wollte der

Minister Investitionen und Innovationen för-

dern. Aber ihm fehlt das Geld dazu.

Im ersten Halbjahr 2015 sollen durch die

Bundesnetzagentur Frequenzen für mobiles

Breitband vergeben werden. Erstmals will die

Regierung den Großteil der Einnahmen aus

dieser Frequenzvergabe direkt wieder in die

Digitalisierung Deutschlands investieren.

Doch damit dürften die Regierenden die

Rechnung ohne die Wirte gemacht haben.

Die Landesrundfunkanstalten pochen darauf,

dass ein Teil der Erlöse aus dem Verkauf der

bisherigen Rundfunkfrequenzen in dem

Säckel der Länder und damit unter deren

Verwendungshoheit bleibt. Völlig offen ist

zudem, wie viel die Versteigerung der 700

MHz-Frequenzen einbringen wird.

ver.di fordert hingegen seit Jahren einen kon-

kreten Ausbauplan mit einem soliden Förder-

topf für die deutsche TK-Infrastruktur. Nach

wie vor ist der Mobilfunk ein „Shared Me-

dium“: Wenn viele Nutzer einen Funkmast

durch ihre Handynutzung frequentieren, ver-

ringert sich die zur Verfügung stehende Band-

breite. Der Königsweg in Sachen Nachhaltig-

keit, Stabilität und Zukunftssicherheit ist der

Ausbau der Glasfaserinfrastruktur. Davon

würde auch der Mobilfunk durch optimierte

Anbindung profitieren. Doch genau hier

bleibt die vorgelegte Digitale Agenda alle

Antworten schuldig. Die Bundesregierung hat

allerdings angekündigt: „Erste Ergebnisse zur

Umsetzung der Digitalen Agenda und ein

neues Konzept zur Fortführung sollen auf

dem nächsten IT-Gipfel am 21. Oktober 2014

in Hamburg vorgestellt werden.“

Durchbruch
nicht
zu erwarten

Foto: Deutsche Telekom AG
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Berlin: Mitgliedergruppe ver.di-Senioren Char-
lottenburg/Spandau: 29. September und 27. Ok-
tober, 18 Uhr, „Zur Sorgenpause“, Krowelstraße
7, 13581 Berlin.

Braunschweig/Salzgitter: Senioren OV FB
9+10: Info-Nachmittag jeden letzten Dienstag im
Monat, 15 Uhr, Vereinsgaststätte „Rote Wiese“,
Braunschweig, Kontakt: Rainer Klose, Tel.
05331/2424.

Bremen: Senioren OV FB 9/10: Treff jeden 1.
Dienstag im Monat, 16 Uhr, DGB-Haus, Bahn-
hofsplatz.

Dieburg: BeG Senioren Post/Telekom: 2. Okto-
ber, 18 Uhr, Stammtisch, „Zum Barren“, Jahn-
straße 2 in Münster.

Eschwege: BeG Senioren Werra-Meißner FB
Post und Telekom: 30. September, 14 Uhr, Info-
veranstaltung und Vorplanung 2015, Gaststätte
„Rost“, An der B27.

Frankfurt/Main: BeG Senioren Post/Telekom:
Stammtisch jeden 1. Mittwoch im Monat,15 Uhr
und Skatstammtisch jeden zweiten Montag
im Monat, 16 Uhr, „Affentorschänke“, Neuer
Wall 9.

Fürth: BeG Fürth, FB 9/10: Stammtisch jeden
1. Dienstag im Monat, 14 Uhr, Pfarrzentrum St.
Heinrich, „Heinrichsklause“, Sonnenstraße 21. In
den ungeraden Monaten finden Vorträge statt.

Hamburg: BeG Senioren Hamburg: Sprech-
stunde jeden 1. Mittwoch im Monat von 10
bis 12 Uhr, Gewerkschaftshaus HH, Besenbin-
derhof 60, Tel. 040/28584093, Internet:

➣https://tk-it-nord.verdi.de/personen
gruppen/senioren

Heidelberg: BeG Senioren, FB 9: jeden 2. Mitt-
woch im Monat, 15 Uhr, Gaststätte „Löwenkel-
ler“, Rohrbacher Straße 92.

Heilbronn: BeG Senioren FB 9, 10: Senioren-
treff, 3. Donnerstag im Monat, 14 Uhr, „Wirts-
haus am Pfühlpark“, Schlizstraße 78.

Kaiserslautern: Senioren FB 9/10: Jeden 1.
Mittwoch im Monat, 15.30 Uhr, Treffen Gast-
stätte „Licht Luft“, Entersweilerstraße 51, Kai-
serslautern.

Lübeck: BeG der DT TS Nord, FB 9, Bereich Lü-
beck: Treff jeden 1. Mittwoch im Monat, 16.30
Uhr, Fackenburger Allee 31, Raum V153.

München: BeG Senioren FB 9/10/Postbank:
14. Oktober, 13 Uhr, Jubilarehrung im Hotel
„Post“ in München-Pasing.

Münster: Senioren BeG Postbank-Post-Telekom:
6. Oktober, Infonachmittag: Eine Reise durch
Pommern (Film); 3. November, Infonachmittag:
Diavortrag von Kollege Walter Gösling, Beginn
Infonachmittage um 15 Uhr, Kasino der Tele-
kom, Dahlweg 100.

Neuss: Senioren Kreis Neuss: Sprechstunde in
der ver.di-Geschäftsstelle, Hammer Landstraße 5,

3. Etage, immer 1. Montag im Monat, 10 bis
12 Uhr.

Nürnberg: BeG Senioren Nürnberg/
Schwabach/Roth/Lauf FB 1/9/10: Jeden ersten
Donnerstag imMonat um 14.30 Uhr in der Gast-
stätte „Genossenschaftssaalbau“, Matthäus-
Hermann-Platz 2; 25. September: Fahrt ins
Blaue; 2. Oktober, 14.30 Uhr, Versammlung,
Gast: GUV Gewerkschaftlicher-Unterstützungs-
Verein, Anmelden für die Weihnachtsgala;
9. Oktober, Weinfahrt in das schöne Frankenland
bei schönem Wetter, Weinprobe in den Wein-
berg, Abfahrt: Langwasser Süd, 10 Uhr, Rück-
kehr ca. 21.30 Uhr; 18. bis 21. Oktober, Fahrt
nach Südtirol zum „Traubenfest nach Meran“,
Prospekte und Informationen bei unserer Reise-
leiterin Anneliese Klingert, Tel. 0911/835129
oder 0175/9708555; 6. November, 14.30 Uhr,
Versammlung, Referent/in: Klinikum Nürnberg
Nord, Anmelden für die Weihnachtsfeier am
18. Dezember.

Oldenburg: OV Senioren FB 9/10: Digitalfotos,
Info: W. Neugebauer, Tel. 0441/201203;
Basteln, Malen, Skat, Klönen, Info: I. Frank,
Tel. 0441/302972 u. E. Schaumberg, Tel.
04402/4205, beide Gruppen zweiter Dienstag
im Monat, 9 Uhr, Vereinslokal Postsportverein
„Ambiente“, Alexanderstraße 488, Oldenburg;
alle drei Wochen Jakkolo, Info: Colberg, Tel.
04488/3252 und D. Punke, Tel. 0441/505137.

Ortenau: BeG Senioren P/T: Sprechstunde jeden
Mittwoch, 11 bis 12 Uhr, ver.di-Geschäftsstelle
Offenburg, Okenstraße 1c, auch Tel. 0781/
917114.

Ulm/Neu-Ulm: BeG VE P/T: 2. Oktober und
6. November, 14.30 Uhr, Monatstreff „Krone“,
Ulm-Söfingen.

Weiden: BeG Senioren Nordoberpfalz FB 9/10:
24. September, 14 Uhr, Besuch des Vulkanmu-
seums in Parkstein, anschließend gemütliches
Beisammensein beim „Leiner Bauern“ in Oed.
Anmeldung in den Monatsversammlungen er-
forderlich! 1. Oktober, 14 Uhr, Monatstreffen,
Gaststätte „Bräustüberl“.

Wolfenbüttel: Senioren OV FB 9/10: Sprech-
stunde jeden Montag für ver.di-Mitglieder, 9.30
bis 12 Uhr, ver.di-Service-Büro, Harzstraße 7,
38100 Wolfenbüttel, ver.di-Lohnsteuer-Service:
05331/882689.

Würzburg: BeG Senioren FB 9/10: 18. Septem-
ber, ver.di-Herbstfest; 24. September, 13 Uhr,
Fahrt nach Bullenheim; 2. Oktober, 14.30 Uhr,
Versammlung Vierjahreszeiten; 22. Oktober,
13 Uhr, Fahrt nach Garstadt (Entenessen);
6. November, 14.30 Uhr, Versammlung Vierjah-
reszeiten.

Redaktionsschluss nächstes Heft:
13. Oktober 2014
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Wir wollen den Tarif!
Rund 100 Beschäftigte der Druck- und

Dokumentenmanagement GmbH (DDM)

in Baden-Württemberg unterstrichen

Mitte Juli 2014 mit einer Protestaktion

ihre Forderung nach einem Tarifvertrag.

Die DDM ist eine Tochter der T-Systems

International und im Konzernverbund

der Deutschen Telekom. Momentan sind

die DDM-Beschäftigten von tariflich

geregelten Arbeitsbedingungen sowie

Schutzregelungen, die Ihre Kolleg/-innen

bei der T-Systems und im Telekom-Kon-

zern genießen, abgekoppelt. Bereits vor

zwei Jahren haben die Beschäftigten ge-

meinsam mit ver.di mit einer Unter-

schriftenaktion einen Tarifvertrag gefor-

dert. Die Unterschriftenlisten wurden

T-Systems-Geschäftsführer Reinhard Cle-

mens in einer Betriebsversammlung über-

reicht. Wie so oft wurde das berechtigte

Anliegen mit den rhetorisch glatten Wor-

ten „ich verstehe das schon und nehme

es mal mit“ kommentiert. Seitdem ist

auf der Arbeitgeberseite nicht viel pas-

siert. Auch mehrmalige Aufforderungen

von ver.di, jetzt endlich Regelungen für

gleichberechtigte Arbeitsbedingungen

innerhalb der T-Systems zu sorgen, wur-

den ignoriert. Den DDM-Beschäftigten

ist klar, dass die sonst im Konzern übliche

sozialpartnerschaftlichen Zusammenar-

beit vor ihrem Geschäftsgebäude halt

macht.

Mitgliederversammlung

Berlin: Mitgliedergruppe ver.di-Senioren Charlottenburg/Spandau: 12. November, 14 Uhr,
Seniorenclub Lindenufer, Mauerstraße 8, Berlin-Spandau. An diesem Tag werden auch langjäh-
rige Mitglieder der ver.di (ehemals DPG) geehrt. Um Anmeldung wird gebeten: Ute Oldach,
Tel. 030/3726350.



DFMG: Forderung beschlossen
Der Bundesfachgruppenvorstand Telekommunikation hat die

Tarifforderungen für die anstehende Tarifrunde für die Deutsche

Funkturm GmbH beschlossen. Vorausgegangen war eine inten-

sive Beratung und Beteiligung der ver.di-Vertrauensleute. Ge-

fordert werden 5,5 Prozent lineare Entgelterhöhung. Der

Tarifvertrag soll eine Laufzeit von zwölf Monaten haben. Außer-

dem soll über beschäftigungssichernde Maßnahmen verhandelt

werden.

TSG: Tarifabschluss
In der zweiten Verhandlungsrunde am 2. Juli 2014 konnte eine

Tarifeinigung erzielt werden. Die Entgelte und individuellen Jah-

reszielentgelte wurden um 2,9 Prozent in den Entgeltgruppen

A–D und um 2,5 Prozent in den Entgeltgruppen E– J ab dem

1. August 2014 erhöht. Darauf aufsetzend erfolgt eine weitere

Entgelterhöhung für alle Entgeltgruppen um 2,1 Prozent zum

1. Juni 2015. Erhöht wird der monatliche – nicht rückforderbare –

Abschlag in Höhe von 1⁄12 der gesicherten Variablen Nichtvertrieb

(80 Prozent des variablen Anteils), ab dem 1. Januar 2015. Es

konnte zudem der tarifvertragliche Ausschluss von betriebsbe-

dingten Beendigungskündigungen durchgesetzt werden. Der

Tarifvertrag hat eine Laufzeit von 24 Monaten bis 31. Mai 2016.

Für die Beschäftigten im Vertrieb ist vorgesehen, dass die Ver-

handlungen zum Prämienmodell im Herbst 2014 fortgesetzt

werden.

KDG: Tarifeinigung erzielt
In der vierten Verhandlungsrunde am 30. Juni 2014 wurde ein

Ergebnis erzielt. Seit dem 1. Mai 2014 erhalten die Beschäftig-

ten 2,2 Prozent und ab dem 1. April 2015 noch einmal 2,4 Pro-

zent mehr Geld. Der Tarifabschluss hat eine Laufzeit bis zum

31. März 2016. Die Entgelte der Beschäftigten steigen somit um

insgesamt 4,6 Prozent – schrittweise in zwei Stufen mit einem

Leermonat (1. April bis 1. Mai 2014).

ver.di hatte außerdem den Ausschluss betriebsbedingter Kündi-

gungen gefordert. Der Arbeitgeber argumentierte in den Ver-

handlungen, dass dies nicht geplant sei und somit keine aktuelle

Notwendigkeit bestünde. Trotzdem konnte die ver.di-Verhand-

lungskommission zum Thema Beschäftigungssicherung Ver-

handlungszusagen für folgende Themen erreichen, die in diesem

Jahr abgeschlossen werden sollen: Verbessert werden soll der So-

zialtarifvertrag, auch als Rationalisierungsschutztarifvertrag be-

kannt. Außerdem soll über Verbesserungen bei der Zielesyste-

matik verhandelt werden. Auch die Kündigungsfristen für die

Beschäftigten werden Thema sein.

Verabredet wurden auch Verhandlungen über tarifvertragliche

Regelungen für die Auszubildenden. Hier wird es um eine

Koppelung der Ausbildungsvergütungen mit dem Entgelt-

tarifvertrag und um betriebliche Regelungen zur Übernahme

gehen.

VPV VERSICHERUNGEN
Kundenservice, Postfach 31 17 55, 70477 Stuttgart

Name/Vorname Geb.-Datum

Straße/Hausnr.

PLZ/Ort

Telefon E-Mail

VPV FörderPflege
Gleich ausfüllen und an uns zurücksenden oder
per Fax an 07 11 / 13 91-60 01. Sie erreichen uns
auch telefonisch unter 07 11 / 13 91-62 94.

Bitte vereinbaren Sie mit mir einen Termin.

Wer sich das hier leisten kann,
der kann sich auch die
VPV FörderPflege leisten
Die VPV FörderPflege gibt es
bereits ab 10 € monatlich.
Und der Staat schießt jeden Monat noch
einmal 5 € dazu. Mit dieser monatlichen
Investition von mindestens 15 € können Sie 2 Stück Torte und
1 Kännchen Kaffee genießen oder Ihre gesetzliche Pflege-
versicherung sinnvoll ergänzen und Ihnen und Ihrer Familie
im Pflegefall finanzielle Schwierigkeiten ersparen.

Ich bin damit einverstanden, dass mich die VPV zur Kontaktaufnahme zwecks eines Bera-
tungsgesprächs zumThema „Pflegeversicherung“anrufen oder per E-Mail anschreiben darf.
Diese Einwilligung kann jederzeit über die VPV Lebensversicherungs-AG, Kundenservice,
Postfach 31 17 55, 70477 Stuttgart oder per E-Mail an: info!vpv.de widerrufen werden.

> Finanzielle Absicherung für den

Pflegefall – auch bei Demenz

> 5 € staatlicher Zuschuss im Monat

> Keine Gesundheitsfr
agen
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Nur elf Prozent

der Betriebsräte

meinen, dass das

angebotene Weiterbildungsprogramm der

Telekom gut geeignet ist, die Beschäftigten

auf die zukünftigen Anforderungen vorzu-

bereiten. Das ist das erschreckende Ergebnis

einer Betriebsräte-Befragung im Telekom-

Konzern, das die beteiligten Akteure wach-

rütteln muss. Der Telekommunikationsriese

unternimmt zwar gewaltige Bildungsan-

strengungen, offensichtlich gelingt es ihm

aber nicht, sich ausreichend damit auf die

Bedarfsfelder der Zukunft vorzubereiten.

Bleibt dies, wie es ist, hätten damit die Be-

schäftigten das Nachsehen, ebenso wie die

Firma.

Die Veränderungen, die in der Zukunft auf

Qualifizierungsanforderungen wirken, sind

gewaltig. Gegenwärtig entsteht die Struktur

für ein paneuropäisches Netz auf Basis des In-

ternetprotokolls, die Applikationen-Vielfalt

wird zunehmen, die Dienste häufig wech-

seln. Der Mobilfunkstandard G4 wird 2020

durch den Standard G5 abgelöst und auch

Vectoring+ oder G.fast-Techniken werfen ihre

Schatten voraus. Alle Welt redet über Big-

Data-Anwendungen und die Telekom will

neue Märkte in der Medizin, im Payment, im

Automobilbereich und im vernetzten Zuhause

erschließen.

Erkennbar ist, dass digitale Sicherheits-

dienstleistungen mehr und mehr an Bedeu-

tung gewinnen und Telekommunikationsbe-

treiber mit einem vertrauensvollen Umgang

mit Persönlichkeitsrechten Reputation und

Kunden gewinnen.

Alle derartigen Zukunftsanforderungen zu

befriedigen, geht nicht, ohne auch die Qua-

lifikation der Beschäftigten auf die Zukunft

vorzubereiten.

Die Märkte in der Telekommunikations-

industrie verändern sich schnell, die Quali-

fikation der Beschäftigten muss Schritt hal-

ten. Um ihre Berufschancen zu erhalten und

auszubauen, muss frühzeitig die Innovati-

onsrichtung der Branche festgestellt und die

Berufs- und Weiterbildung auf die Chancen-

felder ausgerichtet werden. Qualifizierung

muss internationaler werden und braucht

eine ausreichende Qualitätssicherung – da-

rauf hat schon die Konzernauszubildenden-

vertretung hingewiesen und entsprechen-

den Handlungsbedarf belegt. Vorhandene

Berufe müssen auf ihre Aktualität überprüft

werden – darauf drängt auch ver.di.

Die Deutsche Telekom will gemeinsam mit

dem Konzernbetriebsrat und ver.di ein Trend-

Team „Bildung“ einrichten, das die Qualifi-

kationsbedarfsfelder von morgen zusam-

menträgt. Eine Bildungsnavigation soll den

Mitarbeitern helfen, sich in der Vielzahl der

Angebote zurechtzufinden und ein Qualifi-

zierungscockpit soll die Entscheidungsträger

im Personalwesen, auf Fachseiten und in Be-

triebsräten unterstützen, Qualifizierung rich-

tig auszurichten. Gute Ideen, die jetzt prak-

tisch umgesetzt werden müssen.

Es bleibt zu hoffen, dass dies schnell und

handlungsorientiert erfolgt, denn die Bil-

dungsanstrengungen im Konzern leiden auch

unter einer Diskrepanz zwischen Verstehen

und Handeln: Jeder will verstanden haben,

dass Qualifizierung, gerade in Zukunftsfel-

dern, wichtig ist, aber verändert hat sich an

der Qualifizierung in den letzten Jahren we-

nig. Obwohl sich die Branche rasch verändert.

In der Zukunft werden Telekommunikations-

unternehmen sich nicht nur über den Preis

differenzieren können, die Innovationskraft

der Betreiber gewinnt an Bedeutung und

damit ebenso die Qualifikation der eigenen

Beschäftigten. Strategisches Bildungsinvest

ist gefordert. Lothar Schröder

Strategische
Bildungsinvestitionen gefordert

Am 1. Oktober 2014 lädt ver.di mit
Unterstützung der Deutschen Tele-
kom-Stiftung zum MINT-Kongress
nach Berlin ein.

MINT steht für Berufe und Studienfächer, die
mit M - Mathematik

I - Informatik

N - Naturwissenschaften

T - Technik

zu tun haben.

Junge Frauen für ein Studium der Mathe-

matik, Informatik, Naturwissenschaften und

Technik zu begeistern, ist für Unternehmen

von großer Bedeutung, um den Nachwuchs

und damit den Erfolg eines Unternehmens

dauerhaft sicherzustellen. Der Kongress soll

als Informations- und Kommunikationsplatt-

form dienen und die strategische Bedeutung

des MINT-Nachwuchses aufzeigen. Es wer-

den unter anderem bisherige MINT-Initiativen

vorgestellt und die Möglichkeit der Förde-

rung für junge Frauen durch betriebliche In-

teressenvertretungen diskutiert.

Der Kongress findet am 1. Oktober von 11

bis 15.45 Uhr in der ver.di-Bundesverwal-

tung, Paula-Thiede-Ufer, 10965 Berlin, statt.

Da nur eine eingeschränkte Teilnehmer-
zahl möglich ist, bitten wir um schnelle
Anmeldung (spätestens bis zum 15. Sep-
tember 2014) unter

➣www.mint-website.de

Erfolgsfaktor MINT – Erfolgsfaktor Frau

Kommentar

Frauen
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September – die ersten Kastanien fallen

von den Bäumen, es gibt wieder Spekula-

tius in den Geschäften und vor allem: Es

kommen wieder neue Auszubildende in

viele Betriebe, die in den folgenden drei

Jahren ihre Ausbildung erfolgreich absol-

vieren möchten. Für viele davon ist es der

erste große Schritt ins Arbeitsleben.

Nach dem Schulabschluss ist es das Ziel, fi-

nanziell unabhängig zu sein, den Grund-

stein für die Zukunft, vielleicht auch schon

für eine Familienplanung, zu legen. Bei

all dem sollen das Privatleben, die Freunde

und die Familie nicht vernachlässigt wer-

den. Ein Arbeitgeber, der euch das er-

möglichen soll, ist gefunden – jetzt geht

der Blick nach vorne.

Die Realität sieht aber oftmals ganz anders

aus: Die Ausbildung ist vielleicht nicht so

abwechslungsreich wie in den Hoch-

glanzbroschüren beschrieben, Ausbilder

sind überlastet, Ausbildungszeiten doch

nicht so familienfreundlich und Pers-

pektiven nicht so rosig wie gedacht.

Mit diesen Problemen steht ihr jedoch

nicht alleine da. In vielen Betrieben der

TK-IT-Branche gibt es eine Jugend- und

Auszubildendenvertretung (JAV), die ge-

meinsam mit ver.di dafür sorgt, dass die

Ausbildung anständig verläuft und die

euch individuell bei Problemen berät.

Die JAV verhandelt die Inhalte der Aus-

bildungspläne mit dem Arbeitgeber um si-

cherzustellen, dass alle notwendigen Aus-

bildungsinhalte während der drei Jahre

erlernt werden. Gemeinsam mit dem Be-

triebsrat achten sie darauf, dass die Ar-

beitszeiten eingehalten werden und ihr

auch noch ein Privatleben habt. Grund-

sätzlich ist es Aufgabe der JAV darauf zu

achten, dass alle Gesetze, Tarifverträge

und sonstige Regelungen, die zu Gunsten

der jungen Menschen im Betrieb gelten,

eingehalten werden. Dort wo es (noch)

keine Betriebsräte und JAVn gibt, ist trotz-

dem ver.di für euch da.

So wurde aufgrund des Drucks, den ver.di

mit seinen mehr als 2000000 Mitgliedern

ausgeübt hat, dieses Jahr der Mindest-

lohn eingeführt, der vor allem auch vielen

jungen und prekär Beschäftigten die Exis-

tenz sichert. Jetzt geht es darum, diesen

auch kontinuierlich anzuheben!

Dort, wo es genügend ver.di-Mitglieder

gibt, hat ver.di in den letzten Jahren in teils

zähen Verhandlungen stetig die Vergü-

tung der Auszubildenden und Dual Stu-

dierenden angehoben. ver.di hat dafür

gesorgt, dass in vielen Unternehmen 30

Tage Urlaub für alle Standard ist und dass

der Arbeitgeber auch finanziell unterstüt-

zen muss, wenn für die Ausbildung eine

Wohnung angemietet werden muss und

vieles mehr. Wichtig ist dabei zu wissen,

dass darauf nur ver.di-Mitglieder einen

Rechtsanspruch haben.

In Teilen musste ver.di auch erst dafür

sorgen, dass Unternehmen in der Anzahl

ausbilden, wie sie es heute tun. So zum

Beispiel bei der Deutschen Telekom AG,

bei der ver.di sowohl die Einstellungen

als auch die Übernahmen tarifvertraglich

geregelt hat. Damit kann der Konzern

seine Azubis und Dual Studierenden nicht

mehr erpressen. Diese Vereinbarungen

müssen aber in den nächsten Jahren auch

wieder verlängert werden, dafür bedarf

es viele Unterstützer/-innen und ver.di-

Mitglieder.

Wichtig für euch im Betrieb ist, dass ihr in

dieser neuen Arbeitswelt kompetente An-

sprechpartner/-innen habt, die euch bera-

ten, euch den Rücken stärken und erklä-

ren, wie was im Unternehmen läuft. Dafür

sind für euch die JAVn und die Betriebsräte

mit ihrem starken Partner ver.di da.

Wir freuen uns darauf, auch in diesem

Jahr wieder viele tausend junge Menschen

für eine solidarische Gemeinschaft in und

außerhalb des Betriebes zu begeistern und

gemeinsam für mehr Gerechtigkeit zu

kämpfen.

Florian Moser,

Mitglied im Bundesfachbereichsvorstand

TK/IT, Vorsitzender der ver.di-Jugend

im Bundesfachbereich und Betriebsrat

bei der Deutschen Telekom

Start des neuen Ausbildungsjahres:

You’re welcome!

KOMM 6/2014 5

Das neue Ausbildungsjahr startet und damit beginnt für die neuen Auszubildenden ein spannender Lebensabschnitt.

Doch wer hilft, wenn es nicht so klappt wie erhofft und die Ausbildung doch nicht so toll ist?

come!

Florian Moser
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Am Nachmittag des 24. Juli 2014 ging eine

sehr aktive Konferenz motivierter junger Aus-

zubildendenvertreter/-innen der Deutschen

Telekom zu Ende.

Die Teilnehmer/-innen debattierten in Work-

shops zum Beispiel über die Zukunft der Aus-

bildung, sprachen über Tipps und Tricks rund

um die Arbeit eines Auszubildendenvertre-

ters oder über das Grundkonzept der Aus-

bildung bei der Deutschen Telekom.

Immer im Hinterkopf war dabei, dass sich die

Ausbildung in den vergangenen Jahren er-

heblich verändert hat, dieser Veränderungs-

prozess auch in den kommenden Jahren an-

halten wird und alle gemeinsam für eine

hohe Qualität in der Ausbildung einstehen

müssen.

Im Anschluss an den ersten Tag organisierten

die zuständigen ver.di-Kolleg/-innen des Lan-

desbezirks NRW eine interaktive Aktion. In

diesem Rahmen wurden verschiedene The-

men des Konzerns Deutsche Telekom und

entsprechende Auswirkungen auf Ausbil-

dung und Studium durch darstellende und

gestaltende Aktionen herausgearbeitet und

mit gewerkschaftlichen Statements verbun-

den. Schlagworte wie „Vom Techniker zum

Dienstleister“, „Akademisierung“ oder „Bil-

dung 2020“ machten auf die Veränderung

der Bildung und Ausbildung aufmerksam

und verdeutlichten die Rolle der betriebli-

chen Mitbestimmung und der Gewerkschaft.

Die Teilnehmer/-innen bezeichneten die Kon-

ferenz als eine rundum gelungene Veran-

staltung mit viel In- und Output, regen Dis-

kussionen und schätzten auch sehr die Zeit

zum Netzwerken und Frei- und Querdenken.

Jessica Sauerwald

Qualität im Fokus

Internationaler Studierendenausweis

ISIC kostenlos
für Auszubildende
Auszubildende, die ver.di-Mitglied sind, er-

halten die ISIC kostenlos für zwölf Monate.

ISIC-Inhaber/-innen können zahlreiche kul-

turelle Angebote, teilweise mit bis zu 50

Prozent Rabatt, nutzen. Dazu zählen viele

Kinos, Discotheken und Theater. Aber auch

immobilen Bereich, zum Beispiel beim Fahr-

radverleih und der Autovermietung gibt es

häufig Nachlässe, ebenso bei Reisebuchun-

gen und Sprachkursen. Microsoft bietet 90

Prozent Rabatt auf ausgewählte Software,

kostenlosen Zugriff auf aktuelle Entwick-

lungs- und Design-Werkzeuge. LensWay

bietet Sonderkonditionen auf Brillen und

Kontaktlinsen. Schau einfach selbst unter

➣www.isic.de, wo es für dich interes-
sante Angebote gibt.

Die ISIC kann von Studierenden, Schü-

ler/-innen oder Auszubildenden, die ver.di-

Mitglieder sind, kostenlos übers Mitglie-

dernetz beantragt werden.

➣www.mitgliedernetz.verdi.de

Erhöhung erstritten

Die Auszubildenden der BTC IT Services

GmbH bekommen deutlich mehr Geld.

Dies konnte ver.di am 7. Juli erreichen. Je

nach Ausbildungsjahr steigt die Vergütung

ab 1. August 2014 um 50 bis 58 Euro. Um

dieselben Summen werden die Ausbil-

dungsvergütungen noch einmal ab 1. Au-

gust 2015 angehoben. Insgesamt steigt für

die Auszubildenden im 1. Ausbildungsjahr

die Vergütung um 110 Euro, im zweiten

um 116 Euro, im dritten um 114 Euro und

im vierten um 100 Euro. Der Tarifvertrag

tritt rückwirkend zum 1. Januar 2014 in

Kraft. Für die Monate Januar bis Juli 2014

bekommen alle Auszubildenden eine Ein-

malzahlung in Höhe von 330 Euro. Er hat

eine Laufzeit von 24 Monaten und kann

erstmals zum 31. Dezember 2015 gekün-

digt werden. Dies war nur möglich, weil die

Auszubildenden bei einer Protestaktion

mehr Geld gefordert hatten.

➣http://verdi-jugend.de Die ver.di-Jugend vertritt die Interessen der Auszubildenden,

jungen Beschäftigten und Schüler/-innen.

➣http://www.ausbildung.info Ist das Serviceportal der ver.di-Jugend zu allen Fragen

rund um die Themen Ausbildung, Schule, Studium und Beruf.

➣http://www.jugend-macht-tarif.info Auch Auszubildende brauchen den Schutz

von Tarifverträgen. Hilfe beim Weg durch den Tarifdschungel gibt diese Service-Seite der

ver.di-Jugend.

➣http://jugend.dgb.de/ausbildung/beratung Dr. Azubi – die schnelle, unbürokra-

tische und kostenlose Hilfe der DGB-Jugend bei Problemen in der Ausbildung.

Tipps für Azubis !
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Jugend

Vom 23. bis 24. Juli 2014 trafen sich unter dem Motto „WANTED –
High Quality“ viele aktive Jugendliche der Deutschen Telekom zur Bundes-
Auszubildendenvertreter-Konferenz in Neuss.
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Rassismus wegbassen!

Verlosung
ANZEIGE

Service

Angebote für junge Mitglieder

ver.di-Mitglieder haben es besser. Denn mit der vielfälti-
gen Angebotspalette des ver.di-Mitgliedservice lässt sich
nicht nur Geld sparen, sondern auch mehr soziale Sicher-
heit erwerben. Kleine Auswahl gefällig?

! Der günstige Automobilclub zum halben Preis: Bei unserem
Partner ACE (Auto Club Europa) gibt es für Auszubildende die ganze

Leistung zum halben Preis. Im Beitrag von 31,40 Euro ist das kom-

plette Leistungspaket inklusive ACE Euromobilschutz mit allen

Schutzbrief- und Clubleistungen enthalten.

! Bonus-Einstieg ins Bausparen: Vermögenswirksame Leistun-
gen, die auch Azubis zustehen, sollte man nicht liegen lassen, son-

dern clever mit anderen Prämien und staatlichen Vergünstigungen

kombinieren. Obendrauf gibt es von unserem Partner Wüstenrot

dann noch einen dicken Bonus von 300 Euro.

! Nicht bei der Sicherheit, aber bei den Kosten sparen: Das ist
der Leitspruch für die vielen Vorsorgeangebote unserer Partner DBV

und Volksfürsorge. Die auch schon für junge Menschen sinnvollen

Krankenzusatzversicherungen (z. B. Zahnersatz) werden ebenso

rabattiert wie die Sachversicherungen, die man haben sollte: Kfz,

Hausrat, Haftpflicht, Privatrechtsschutz und Unfall.

! Günstig reisen und einkaufen: Ob Preisnachlass im Freizeit-
park, günstiger Handy-Tarif oder Rabatte bei der Pkw- oder Lkw-

Miete und interessante Reiseangebote – wer hier nichts findet, hat

auch nichts gesucht.

! Das schreiben wir groß: Alle Angebote sind mehrfach geprüft,
exklusiv nur für ver.di-Mitglieder und zeichnen sich durch ein gutes

Preis-Leistungs-Verhältnis aus. Auf die hohe Beratungsqualität, den

peniblen Datenschutz und das wirksame Beschwerdemanagement

sind wir stolz.

! Das lohnt sich in jedem Fall: Mit einem Klick das ganze An-
gebot mit allen zusätzlichen Infomöglichkeiten kennenlernen:

➣www.verdi-mitgliederservice.de

20 Songs von großen Bands,

die sich gegen Neonazis und

Rassismus engagieren, sind auf

der neuen CD von „Kein Bock

auf Nazis“ zu hören. Mit dabei

sind zum Beispiel Die Toten Hosen, Die Ärzte, Beatsteaks, Kraftklub,

Donots, Fettes Brot, Deichkind, Marteria, Broilers und ZSK. Mehr Infos

gibt es auf➣www.keinbockaufnazis.de/sampler
KOMM verschenkt 50 CDs an ver.di-Mitglieder: Schickt einfach
eine E-Mail mit eurer Mitgliedsnummer und Versandadresse
an ➣komm.redaktion@verdi.de
Übrigens: Wenn ihr eine Aktion im Betrieb oder an der Berufsschule

plant, unterstützt die ver.di-Jugend euch gerne mit einer größeren

Menge CDs. Schreibt dafür bitte eine E-Mail an➣ jugend@verdi.de
mit einer kurzen Info, was ihr vorhabt.

AUFGEPASST:
DIESES GELD LIEGT
AUF DER STRASSE

Bausparen für Einsteiger/-innen

Easy: Jetzt könnt ihr alles, was
Euch zusteht – vermögenswirksame
Leistungen, Arbeitnehmer-Sparzulage,
Wohnungsbauprämie – ganz einfach
in einem Bausparvertrag bündeln.

Clever: Und wenn Papa und Mama,
Opas und Omas noch was zuschießen,
wird daraus eine anständige Starthilfe
fürs eigene Leben.

Gediegen: Unser Partner legt auf
das Ganze noch einen anständigen
Jugendbonus1 und einen Tankgut-
schein² drauf.

Interesse? Mehr Infos? Anruf genügt:
ver.di-Hotline: 0800-83 73 420
www.verdi-mitgliederservice.de

in Partnerschaft mit

1 Voraussetzungen ergeben sich aus den Allgemeinen
Bedingungen für Bausparverträge

2 Information: www.verdi-mitgliederservice.de
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! Wie viele Azubis vertretet ihr? In welchen

Ausbildungsberufen wird ausgebildet?

Wir vertreten momentan ca. 100 Auszubil-

dende und Student/-innen in technischen

und kaufmännischen Ausbildungsberufen

und Studiengängen in ganz Deutschland.

Im Sommer 2014 fangen leider keine neuen

Azubis bei uns an. Die Telefónica Germany

wird in diesem Jahr die E-Plus-Gruppe kaufen

und beide Unternehmen werden miteinan-

der verschmolzen. Dadurch wird voraus-

sichtlich ein Personalabbau stattfinden. Man

kann momentan noch nicht genau sagen, in

welchen Bereichen wir in naher Zukunft un-

sere Azubis übernehmen können und auch

die Verantwortlichen für die Ausbildung kön-

nen sich in diesem Zeitraum ändern. Daher

halten auch wir es für schwer, eine qualita-

tiv hochwertige und für Azubis gewinnbrin-

gende, aufregende und spannende Ausbil-

dung zu ermöglichen und werden erst im

Sommer 2015 wieder Azubis einstellen.

! Was sind die drängendsten Probleme?

Wir haben es meistens mit kleineren Proble-

men zu tun, arbeiten momentan aber auch

an einigen größeren Projekten. So setzen wir

uns zum Beispiel für die Übernahme der Azu-

bis ein und für eine schnellere Auszahlung

der teils erheblichen Reisekosten für unsere

Kolleg/-innen in der technischen Ausbildung.

Zur Problemfindung setzen wir uns regelmä-

ßig mit unseren Azubis zusammen und reden

über aktuelle Themen, Probleme und Wün-

sche der Azubis.

Wir wollen, dass unsere Azubis auch bei

möglichen Standortschließungen oder

-verlagerungen sowie möglichen Shop-

wechseln ihre Ausbildung erfolgreich been-

den können und keine Nachteile erleiden.

! Was habt ihr in den letzten Jahren er-

reicht, was nicht?

Wir haben uns mit unserem Bereich Human

Resources darauf geeinigt, dass wir gemein-

sam versuchen, alle Azubis in eine (befristete)

Anstellung zu übernehmen und ihnen damit

den Weg in die Berufswelt erleichtern. Wenn

die Kolleg/-innen in dieser Zeit einen guten

Job machen, besteht auch die Chance auf

eine unbefristete Weiterbeschäftigung. Wir

wollen noch wesentlich mehr in die Weiter-

bildung unserer Kolleg/-innen investieren

und ihnen mehr berufs- und unternehmens-

spezifische Fortbildungen ermöglichen. Ins-

besondere in der Telekommunikationstechnik

gehen die Anforderungen weit über die nor-

malen Ausbildungsinhalte hinaus. Hierfür

wollen wir qualifizierte unternehmensinterne

und -externe Schulungen haben. Hierdurch

sind die Kollegen nach dem Ende ihrer Aus-

bildung auch besser für die nachfolgende

Beschäftigung in der Telefónica qualifiziert

und können ihre Aufgaben wesentlich

schneller vollumfänglich wahrnehmen.

! Was erwartet ihr von der Fusion?

Die Fusion wird dem Unternehmen viele

neue Möglichkeiten eröffnen und wir gehen

davon aus, dass wir auch die Chance erhal-

ten, mehr Azubis und Student/-innen einzu-

stellen und somit mehr jungen Menschen

eine interessante Ausbildung und berufliche

Perspektive bieten können. Möglicherweise

werden wir auch eine breitere Auswahl an

Studienbereichen anbieten können.

! Wann sind eure JAV-Wahlen?

Da unser JAV-Kollege in der Firmenzentrale in

München diesen Sommer seine Ausbildung

erfolgreich abgeschlossen hat, wird dort vo-

raussichtlich im Herbst eine neue JAV ge-

wählt. Zusätzlich wollen wir in zwei weiteren

Regionen, die bisher keine JAV haben, eine

Wahl starten. Viele wissen gar nicht, was die

JAV wirklich macht und daher ist mein per-

sönliches Angebot, dass ich sie besuche und

eine Art Info-Veranstaltung gebe oder sie

sich gerne jederzeit an mich wenden können

und ich ihnen erläutere, welche Aufgaben

auf sie zukommen, welche Vorteile sie davon

haben und wie sie und alle Kolleg/-innen da-

von profitieren können. Außerdem wird den

meisten schnell ersichtlich, dass die JAV-Ar-

beit auch sehr viel Spaß bringen kann.

Das Interview führte Christoph Heil
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Jugend

Am 29. Juli hat die EU-Kommission
alle Auflagen als erfüllt angesehen und
die Fusion von Telefónica und E-Plus
genehmigt. Davon sind auch die Auszu-
bildenden betroffen.
Im Interview erläutert Stefan Reinhold,
Vorsitzender der Gesamt-Jugend- und
Auszubildendenvertretung, was die
Fusion voraussichtlich für die Azubis
bedeutet und wie die Jugend- und
Auszubildendenvertreter/-innen damit
umgehen.

Telefónica übernimmt E-Plus:
Was bedeutet dies für die Azubis?

Ich bin Stefan Rein-
hold, 23 Jahre alt und
habe im August 2011
meine Ausbildung
zum Fachinformatiker
bei der Telefónica
Germany in Hamburg
begonnen. Im März 2012 wurde ich
zum Vorsitzenden der JAV NordOst
gewählt. Unsere Region geht in etwa
von Flensburg bis Kassel. Seit Januar
2013 bin ich auch Vorsitzender der
Gesamt-Jugend- und Auszubildenden-
vertretung. Beide Positionen habe ich
auch nach Beendigung meiner Ausbil-
dung im Januar 2014 beibehalten.
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Der vorgelegte Entwurf zur Digitalen
Agenda ist kaum mehr als ein Sam-
melsurium längst bekannter Positio-
nen, die teilweise sogar weit hinter
den Vereinbarungen des schwarz-
roten Koalitionsvertrags zurückblei-
ben. Der enorme Aufwand, der bei
der Durchführung der Enquete-Kom-
mission „Internet und digitale Gesell-
schaft“ in den Jahren 2012/2013 be-
trieben wurde, wird weitgehend
entwertet, da die Vorarbeit der Exper-
ten aus Unternehmen, Zivilgesell-
schaft und Politik, die in konkreten
Handlungsempfehlungen geflossen
sind, ignoriert werden.

Viele Menschen sind außerdem enttäuscht,

dass die Bundesregierung in ihrer Digitalen

Agenda mit keinem Wort auf den anhal-

tenden Datenschutz- und Geheimdienst-

skandal eingeht. Die jährliche Kundgebung

des Aktionsbündnisses „Freiheit statt

Angst“ am 30. August 2014 in Berlin wählte

deshalb auch als Motto „Aufstehen statt

Aussitzen!“ Das Aktionsbündnis gründet

sich auf eine breite Basis ziviler Organisatio-

nen wie z. B. Amnesty International, ver.di,

Attac oder die Verbraucherzentrale Bundes-

verband.

Die Digitale Agenda ist kein Handlungsleit-

faden, sondern in erster Linie eine Bestands-

aufnahme der Problemlagen und der vor-

handenen Optionen. Richtungsweisende po-

litische Entscheidungen und dringend not-

wenige Fördertöpfe fehlen.

Der Anspruch

auf Gute Arbeit

ist kein Luxus.

Das betrifft

nicht nur die

faire Bezahlung.

Arbeit ist heute

z u n e hm e n d

auch unsicher

und prekär. Es

gibt eine Ökonomie der Maßlosigkeit – alle

sollen extrem flexibel, leistungsfähig bis ins

hohe Alter und jederzeit verfügbar sein. Aber

Weiterbildung bleibt häufig auf der Strecke.

Gesundheit kommt unter die Räder. Zu-

kunftsfähigkeit sieht anders aus.

Die Gewerkschaften sind für Gute Arbeit

schon lange aktiv, auf vielen Wegen, auch in

der Tarifpolitik. Seit Längerem mehren sich

Ansätze, neben dem Entgelt auch andere

Probleme tarifvertraglich zu regeln. Das be-

trifft etwa den Gesundheitsschutz oder die

berufliche Qualifizierung der Jüngeren und

der Älteren. Oder den Wunsch der Be-

schäftigten nach mehr Zeitsouveränität.

Und weniger Leistungsdruck. Zumal die Be-

legschaften immer älter werden. Die ren-

tennahen Jahrgänge brauchen flexible Aus-

stiegsmodelle.

" Die Herausgeber
Lothar Schröder ist Mitglied des Bundesvor-

stands der Gewerkschaft ver.di.

Hans-Jürgen Urban ist geschäftsführendes

Vorstandsmitglied der IG Metall.

Die Buchausgabe 2015 „Gute Arbeit“ wird

ab Dezember 2014 lieferbar sein. ver.di-Mit-

glieder können noch bis 31. Oktober das

Buch „Gute Arbeit“ zum Sonderpreis von

7,90 Euro vorbestellen. Der Ladenpreis wird

danach 39,90 Euro betragen.

Lothar Schröder/Hans-Jürgen Urban (Hrsg.)

Gute Arbeit
Qualitative Tarifpolitik –
Arbeitsgestaltung – Qualifizierung
Jahrbuch 2015

" Redaktion
Nadine Müller, Klaus Pickshaus, Jürgen

Reusch

ver.di-Sonderausgabe, ca. 400 Seiten, ge-

bunden, Festpreis der ver.di-Ausgabe: 7,90

Euro. (Die Verlagsausgabe wird im Buchhan-

del zum festen Ladenpreis von 39,90 Euro er-

hältlich sein.) Das neue Jahrbuch erscheint

Mitte Dezember 2014 und wird unverzüglich

ausgeliefert. Bestellungen zum Sonderpreis

von 7,90 Euro bitte bis zum 31.Oktober

2014.

Bestellschein unter:

➣http://innovation-gute-
arbeit.verdi.de/gute-arbeit/
jahrbuch-gute-arbeit

Digitale Agenda

Durchbruch nicht zu erwarten

Digitale Agenda –
Masterplan zur Digitalisierung Deutschlands

Die von drei Bundesministerien entwickelte und vorgestellte „Digitale Agenda 2014 –

2017“ behandelt eine Vielzahl von Themen, die für die TK-IT-Branche, aber auch für die

gesamte Wirtschaft und Gesellschaft von zentraler Bedeutung sind. Die Digitale Agenda

ist auf drei Kernziele ausgerichtet:

! Stärkere Erschließung des Innovationspotenzials für weiteres Wachstum und Beschäf-

tigung.

! Unterstützung beim Aufbau flächendeckender Hochgeschwindigkeitsnetze und die

Förderung digitaler Medienkompetenz für alle Generationen.

! Verbesserung der Sicherheit und Schutz der IT-Systeme und Dienste.

Die Digitale Agenda umfasst Umsetzungsmaßnahmen in sieben Handlungsfeldern:

1. Digitale Infrastrukturen

2. Digitale Wirtschaft und digitales Arbeiten

3. Innovativer Staat

4. Digitale Lebenswelten in der Gesellschaft gestalten

5. Bildung, Forschung, Wissenschaft, Kultur und Medien

6. Sicherheit, Schutz und Vertrauen für Gesellschaft und Wirtschaft

7. Europäische und internationale Dimension der Digitalen Agenda.

Foto: Deutsche Telekom AG

Buchtipp
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IBM

Steuert die IBM auf die schwerste Krise
in ihrer mehr als 100jährigen Geschichte
zu? Die Konzernleitung hat es seit dem
Jahr 2000 nicht vermocht, mit ihren
strategischen Unternehmensentschei-
dungen eine nachhaltig positive Ent-
wicklung zu erzeugen. Der Umsatz des
Konzerns hat sich nur um magere drei-
zehn Prozent gesteigert und ist damit
deutlich hinter der Inflation geblieben.
Was allerdings gut funktioniert hat, war
immer mehr Gewinn aus einem stagnie-
renden Umsatz zu generieren. Im soge-
nannten „Ausquetschen einer Zitrone“
war die Konzernleitung unglaublich er-
folgreich. Doch was passiert, wenn nur
noch Schale übrig ist? Gewerkschaften,
Analysten und Presse schlagen in selte-
nem Gleichklang Alarm.

In der IBM-Roadmap, fasst die Konzern-

zentrale ihre globalen strategischen Unter-

nehmensziele zusammen. Durch die Road-

maps 2010 und 2015 ist die IBM zu einem

Konzern mutiert, der das Finanzmanage-

ment in den Mittelpunkt stellt. Genau hier

aber setzt die Kritik der internationalen Ge-

werkschaftsallianz an. Drei Jahre nach der

Gründung der Global-UnionAlliance@IBM

trafen sich im April 2014 in Nyon Delegierte

aus Nord- und Südamerika, Asien und

Europa (wie in KOMM 4/2014 berichtet). Die

Gewerkschaftsmitglieder aus Deutschland

wurden von Bettina Bludau, Wolfgang Zeiher

und Bert Stach vertreten.

„Diese Allianz ist wichtig, damit die Interes-

sen der Beschäftigten aus verschiedenen Län-

dern nicht gegeneinander ausgespielt wer-

den. Sie verfolgt das Ziel, der IBM auch auf

globaler Ebene entgegentreten zu können“,

berichtet Bert Stach, ver.di-Konzernbetreuer

für IBM, von dem Treffen.

Die IBM-Konzernleitung versucht in der Öf-

fentlichkeit den Aktienkurs als Erfolg darzu-

stellen: Plus 255 Prozent bei den Earnings per

Share (EPS – Gewinn pro Aktie) in den letz-

ten dreizehn Jahren. Doch die Basis dieser

Entwicklung ist nicht der Umsatz. Ein ent-

scheidender Faktor war ein gigantisches Ak-

tienrückkaufprogramm mit einem Volumen

von ungefähr 116 Milliarden Dollar. Der seit

dem Jahr 2000 erwirtschaftete Nettogewinn

von insgesamt knapp 153 Milliarden Dollar

ist damit eigentlich aufgebraucht: Neben den

Kosten für die Aktienrückkäufe wurden 31

Milliarden Dollar an Dividenden und für den

einen oder anderen Zukauf gezahlt. Das

Handelsblatt schrieb über die Situation bei

der IBM: „Der einstige Schrittmacher ist ein

Hohler Riese geworden“ (Handelsblatt vom

11. Juni 2014, Seite 1).

Statt in die Mitarbeiter/-innen und deren

Motivation zu investieren, gab es ständige

Umstrukturierungen, Druck und Verunsiche-

rung. Stellen werden abgebaut und Arbeits-

bedingungen geschliffen – auch in Deutsch-

land versucht die IBM mit einer eigenen

Gesellschaft in Magdeburg Tarifverträge zu

umgehen.

Der mit den Roadmaps eingeschlagene Weg

war falsch und ist eine Sackgasse. Die

GlobalUnionAlliance@IBMwill mit der Unter-

stützung der IBM-Beschäftigten weltweit eine

Roadmap einfordern, die nicht das EPS in das

Zentrum stellt, sondern auf die Wertschät-

zung der IBMer/-innen ausgerichtet ist und

mit sinnvollen Zukunftsinvestitionen für eine

nachhaltige Unternehmensentwicklung sorgt.

Potential hat die IBM auf jeden Fall. Außer-

halb des Managements arbeiten hier kluge

Köpfe, die dafür sorgen, dass IBM jedes Jahr

so viele Patente anmeldet, wie kein anderes

Unternehmen auf der Welt. Und: Nach den

USA stehen die Patentanmeldungen aus

Deutschland bei IBM auf dem zweiten Platz.

Weitere Informationen zur GlobalUnion-

Alliance@IBM:

➣www.facebook.com/ibmglobal
unionalliance

Gigant auf dem Irrweg

Fünf Prozent mehr für alle
Die ver.di-Tarifkommission hat die Forderung für die Tarifrunde 2014 beschlossen: Fünf Pro-

zent mehr für Alle! Die Tarifgehälter sollen um fünf Prozent steigen, bei einer Mindest-

erhöhung von 200 Euro, mit Weitergabe an alle ver.di-Mitglieder. Außerdem sollen die

tarifvertraglichen Regelungen zur Altersteilzeit und zur pauschalen Mehrarbeit zu deutlich

besseren Konditionen weitergeführt werden. Gefordert wird auch die Mindestabsicherung

der Sonderzahlung in Höhe von 1500 Euro. Verbessert werden sollen zudem die Bedin-

gungen für Dual Studierende und die Beschäftigten der ITS und CSS.

Hinter diesen Forderungen stehen intensive und verantwortungsbewusste Diskussionen in

allen ver.di-Betriebsgruppen im IBM-Konzern. Die konjunkturelle Entwicklung, der Ausblick

auf internationaler und nationaler Ebene, gute Branchenaussichten und die Ergebnisse der

IBM in Deutschland schaffen günstige Rahmenbedingungen für die Tarifrunde 2014.

Jetzt steht die Durchsetzung der Forderungen an und hier gilt: Tarifauseinandersetzungen

werden nicht am Verhandlungstisch entschieden! Entscheidend ist immer der betriebliche

Druck auf den Arbeitgeber! ➣www.ich-bin-mehr-wert.de/

Tarifrunde 2014
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Bei den Aufgaben, die online gestellt werden,

kann es sich sowohl um hochkomplexe Auf-

gaben als auch um eine Vielzahl von kleinen

Teilaufgaben handeln. Ihre Bearbeitung kann

in Zusammenarbeit der Crowdworker oder

im Wettbewerb gegeneinander erfolgen.

Beim Crowdsourcing fungieren Internet-Platt-

formen (sog. Intermediäre) wie TopCoder,

Amazon Mechanical Turk, Freelancer,

Clickworker u. a. als Vermittler zwischen

Auftraggeber („Crowdsourcer“) und

Crowdworkern („Crowdsourcees“). Die

Intermediäre sind Partner beider Sei-

ten, so dass zwischen Auftraggeber

und Crowdworker kein Rechtsver-

hältnis entsteht. Neben externen

Plattformen gibt es auch interne, z.B.

bei IBM.

Welches Recht gilt?

Die Rechtsbeziehungen werden üblicher-

weise durch Allgemeine Geschäftsbedingun-

gen geregelt, teilweise werden spezifische

Festlegungen getroffen. Das darüber hinaus

anwendbare Recht und der Gerichtsstand

richten sich nach dem Sitz des Auftraggebers:

Für TopCoder ist dies das Recht des Staates

Massachusetts und das US-amerikanische

Recht, für AmazonMechanical Turk das Recht

des Staates Washington und US-amerikani-

sches Recht, für Freelancer ist es das Recht

des australischen Staates New South Wales,

für Clickworker gilt deutsches Recht.

Der externe Crowdworker wird weder als

Arbeitnehmer noch als arbeitnehmerähnliche

Person, sondern als Selbstständiger ange-

sehen; Auftraggeber müssen sich dadurch

noch nicht einmal mehr um Leiharbeit oder

Werkverträge kümmern. Arbeitsrecht findet

auf externe Crowdworker keine Anwen-

Crowdsourcing

Die große Freiheit?
Crowdsourcing ist in den letzten Jahren für viele Unternehmen eine ernstzu-
nehmende Alternative zur Aufgabenbearbeitung geworden. Beim Crowdsourcing
stellt ein Unternehmen oder eine Institution bestimmte Aufgaben mittels eines
offenen Aufrufs auf eine Internet-Plattform, und eine üblicherweise unbe-
stimmte Menge von Menschen, die „Crowd“, soll und kann dann an einer Lösung
arbeiten. Der Auftraggeber muss nur noch warten, bis die Menge liefert. Oftmals
erhält die beste und billigste Lösung den Zuschlag, alle anderen haben umsonst
gearbeitet. Dieses neue Konzept zur Verteilung und Durchführung von Unter-
nehmensaufgaben bedeutet gleichzeitig eine gänzlich neue Art der Arbeitsorga-
nisation, mit der Veränderungen, sowohl auf der Arbeitnehmer- als auch auf der
Arbeitgeberseite, einhergehen.

zogen wird, was erheblichen Druck selbst

auf hochqualifizierte Festangestellte ausübt.

Aber auch für die Auftraggeber besteht ein

hohes unternehmerisches Risiko schon allein

durch den Verlust von Kompetenzen im Un-

ternehmen.

Adieu, Mitbestimmung?

Hat der Auftraggeber seinen Sitz in Deutsch-

land, können für den bei ihm gebildeten Be-

triebsrat Mitbestimmungsrechte nach § 111

Nr. 4 und Nr. 5 BetrVG bei der Einführung

von Crowdsourcing oder nach § 95 BetrVG

zur Festlegung des Anteils oder der Einsatz-

bereiche von Crowdsourcing entstehen.

Möglich ist auch der Abschluss freiwilliger

Vereinbarungen zur Festlegung von Min-

destarbeitsbedingungen für die Crowdwor-

ker, die für das Unternehmen arbeiten.

Beim internen Crowdsourcing bestehen die

üblichen Informations- und Beratungsrechte

des Betriebsrats gemäß §§ 80, 90, 92, 92a,

106, 111 BetrVG, wonach der Betriebsrat

rechtzeitig über geplante Veränderungen

zu informieren ist und ihm erforderliche Un-

terlagen zu überlassen sind. Je nach Organi-

sation des internen Crowdsourcings kom-

men auch Mitbestimmungsrechte nach

§ 87 Abs. 1 Nrn. 1, 6, 7, 10 und 11 BetrVG

und insbesondere bei Arbeitszeitfragen in

Betracht. § 94 Abs. 1 BetrVG kommt in

Frage, wenn Beschäftigtenprofile in Skill-

datenbanken gestellt werden. § 95 BetrVG

kann bei der Festlegung des Anteils der

Fremdfirmenarbeit betroffen sein. §§ 111

Nr. 4 und Nr. 5, 112 BetrVG sind einschlägig

bei einer Änderung der Betriebsorganisation

und der Einführung neuer Arbeitsmethoden.

Die im Unternehmen vertretene Gewerk-

schaft hat ein Interesse daran, dass ab-

geschlossene Tarifverträge nicht durch die

Inanspruchnahme von Crowdworkern um-

gangen, Crowdworker nicht als Streikbrecher

eingesetzt und faire und sichere Arbeitsbe-

dingungen für alle Beschäftigtengruppen –

vor allem faire Entgeltsysteme, Eingrenzung

der permanenten Verfügbarkeit, Daten-

schutz – hergestellt werden.

So relativ neu die Arbeitsorganisation durch

Crowdsourcing ist, so vielfältig und sich ent-

wickelnd sind ihre Ausprägungen, und so

ungeklärt sind die damit zusammenhängen-

den rechtlichen Fragen. Um so wichtiger ist

es, für gute digitale Arbeit einzutreten.

Sibylle Spoo

einen durchschnittlichen Stundenlohn von

1,25 US-Dollar und liegt damit deutlich un-

ter dem US-amerikanischen Mindestlohn;

auf der Crowdsourcing-Plattform Freelancer

hingegen verdienen Crowdworker für auf-

wendigere Aufgaben im Schnitt bis zu 200

US-Dollar pro Stunde. Nicht nur solche

Verdienstmöglichkeiten, auch die hohe Au-

tonomie und Flexibilität machen Crowd-

working durchaus attraktiv für viele

Crowdsourcees.

Das externe Crowdsourcing birgt die Gefahr

des weltweiten ruinösen Unterbietungs-

wettbewerbs, in den Freelancer gezwungen

werden, in sich. Für die Stammbelegschaften

der betroffenen Branchen bedeutet dies die

Gefahr, dass eine zweite Entgeltlinie einge-

Foto: © thingamajiggs – Fotolia.com

dung; Mindestlöhne, Urlaub oder Entgelt-

fortzahlung im Krankheitsfall gelten für sie

also nicht. Nach der Literaturstudie von Lei-

meister/Zogaj (Neue Arbeitsorganisation

durch Crowdsourcing, Arbeitspapier 287 der

Hans-Böckler-Stiftung, 2013) erzielt ein

Crowdworker bei Amazon Mechanical Turk
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ver.di

Abschlagsfreie Rente
mit 63 auch für Beamte

Seit dem 1. Juli können Versicherte nach

45 Beitragsjahren abschlagsfrei mit 63 Jah-

ren in Rente gehen. Dies fordern ver.di und

der DGB auch für die rund 1,9 Millionen

Beamt/-innen, die für Bund und Länder

tätig sind. Einschnitte in die gesetzliche

Rentenversicherung wurden seit den

1990er-Jahren immer auf die Beamtenver-

sorgung übertragen. Von Verbesserungen

blieben sie jedoch ausgeschlossen. Dies

plant die Politik auch jetzt wieder: Sowohl

der Bund als auch fast alle Bundesländer

wollen die neue Rentenregelung nicht auf

die Beamt/-innen übertragen. „Als einziges

Bundesland ist bislang Bayern bereit, die

von Union und SPD im Bund beschlosse-

nen Rentenreformen auch auf seine Lan-

desbeamten zu übertragen“, sagt ver.di-

Bundesbeamtensekretär Klaus Weber.

Allerdings sei das genaue Prozedere noch

unklar.

ver.di fordert gleiche Regelungen wie bei

der Mütterrente auch für Beamt/-innen

einzuführen. Die Mütterrente ist Teil des

Rentenpakets, das seit 1. Juli gilt. Die Müt-

terrente für die Bundesbeamten will die

Bundesregierung zumindest prüfen.

➣http://beamte.verdi.de

Wiederholungstermin

Seminar:
Beamtenrecht für Betriebsratsmitglie-
der im Deutschen Telekom-Konzern
Das Seminar „Beamtenrecht für Betriebs-

ratsmitglieder im Deutschen Telekom-Kon-

zern“ vom 8. bis 10. Oktober 2014 ist

ausgebucht. Aufgrund der großen Nach-

frage wird ein Wiederholungstermin an-

geboten.

Das Wiederholungsseminar findet vom

9. bis 11. Dezember 2014 ebenfalls in Ber-

lin statt.

Alle, die für das erste Seminar vom
8. bis 10. Oktober 2014 keinen Platz
mehr bekommen haben, werden bei
der Platzvergabe für dieses Seminar
bevorzugt behandelt.
Anmeldeschluss: 6. November 2014

➣ Infos: bit.ly/1B0ih1E

Im Herbst finden vom 1. Oktober bis
zum 30. November 2014 die Wahlen
zur Schwerbehindertenvertretung
statt. In Betrieben und Dienststellen,
in denen wenigstens fünf schwerbe-
hinderte Menschen nicht nur vorüber-
gehend beschäftigt sind, ist eine Ver-
trauensperson und wenigstens ein
stellvertretendes Mitglied zu wählen.

Zur Wahl aufgerufen sind alle im Betrieb be-

ziehungsweise in der Dienststelle am Wahl-

tag beschäftigten schwerbehinderten Men-

schen, einschließlich der Gleichgestellten.

Die Schwerbehindertenvertretung setzt sich

für die Interessen behinderter und von

Behinderung bedrohter Kolleg/-innen ein.

Nur durch eine starke und breit aufgestellte

Interessenvertretung kann sichergestellt wer-

den, dass die Belange der Kolleg/-innen mit

Behinderung im Betrieb erfolgreich vertre-

ten werden.

Die Schwerbehindertenvertreter/-innen sind

Ansprechpartner/-innen bei allen Fragen, die

die Themen Prävention, Integration und

Rehabilitation betreffen.

Schwerbehindertenvertretungen sind wich-

tig. Mit einer starken Stimme ausgestattet,

können sie Beschäftigteninteressen wirksam

vertreten.

Jede Stimme zählt: Wähle deine starke

Seite!

Informationen rund um die Wahlen der

Schwerbehindertenvertretungen finden sich

unter:

➣www.sbv-wahlen.verdi.de.

Vertreterwahlen 2014

Telekom Deutschland GmbH

Der Gesamtbetriebsrat (GBR) der
Telekom Deutschland GmbH (TDG) hat
in seiner Sitzung im Juli die von der
Gesamtschwerbehindertenvertretung
(GSchwbV) und vom GBR gemeinsam
verhandelte Gesamtintegrationsver-
einbarung (GIV TDG) beschlossen. Die
GIV TDG trat zum 1. August 2014 in
Kraft.

Ziel der GIV TDG ist die berufliche Inklusion:

Barrieren erkennen, abbauen und somit die

Beschäftigung erhalten. Ein wesentlicher

Eckpfeiler ist der behinderungsbedingte

Belastungsausgleich. Hierbei ist es unter be-

stimmten Voraussetzungen möglich, die

Arbeitsmenge zu reduzieren, die Bearbei-

tungszeit zu verlängern, qualitative Verän-

derungen der Aufgaben vorzunehmen oder

auch Regenerationszeiten während der Ar-

beitszeit zu ermöglichen, ohne dass Nach-

teile für die oder den Beschäftigen oder auch

dem Team entstehen dürfen.

Ermöglicht werden kann das zum Beispiel

durch den Einsatz moderner technischer Ar-

beitsplatzhilfen, durch barrierefreie Gebäude,

barrierefreie Parkplätze und barrierefreie

IT-Anwendungen.

Um unnötige Härten bei Standortschließun-

gen, Organisationsmaßnahmen oder Ar-

beitszeitgestaltung zu vermeiden, wurden

auch dafür Vereinbarungen getroffen. Dazu

zählen zum Bespiel die besondere Unterstüt-

zung einen behindertengerechten Arbeits-

platz zu erhalten, durch die Einrichtung eines

Teleheimarbeitsplatzes oder die Anpassung

der Arbeitszeit oder des Schichtplans.

Für Fragen zur Gesamtintegrationsvereinba-

rung stehen die Vertrauenspersonen der

schwerbehinderten Menschen (SchwbV)

oder die Betriebsräte der Telekom Deutsch-

land GmbH gern zur Verfügung.

Integrationsvereinbarung abgeschlossen
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Schwerbehinderte


